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Die Stimme jedes Menschen besitzt eine manch
mal sehr ausgeprägte Individualität, die ihrer
seits abhängt von der anatOmischen Gestalt 
der Sprechorgane, von ErbfaktOren, von emo
tionalen Bedingungen, aber vor allem a uch 
von der Erziehung in Kindesjahren, die ihr 
Merkmale verleiht, welche die Zeit kaum zu 
ändern vermag. 

Eine Möglichkeit zur Anderung des Charak
ters einer Stimme bietet eine entsprechende 
Schu lung, besonders das auditive Training, wie 
es von den modernen didaktischen Methoden 
der Orthophonie sowie zur Vermittlung von 
Fremdsprachen verwandt wird. Andererseits 
kann auch allmählich, wenn auch nicht in 
allen Fällen, eine phonetische Anpassung be
wirkt werden, wenn jemand lan ge Zeit in 
einer Umgebung lebt, in der eine andere 

Zu sammenfassung · Es werden die ersten auf 
dem Wege der Analyse gewonnenen Ergeb
nisse über die Fähigkeit einiger Versuchsper
sonen, eine andere Stimme der gleichen Sprache 
nachzuahmen, dargestellt. Die Versuchsperson 
versucht, den gleidlen Te>.t nadlZusprechen, 
der stä ndig wiederholt wird, so daß die Nach
.1 hmun g unabhängi g von der Verständlichkeit 
und dem Verständnis ist. Die Analyse der 
nachgeahmten Stimme erfolgt mit Hilfe von 
Sprachmelodie-Kurven, mit Hilfe des Sono
graphen und durch oszillographische Aufzeich
nungen. 

Summary · The first results of analysis are 
desc ribed, concerning the power of some sub
jects of imitating another voice of the same 
language. The subjecr tries tO imitate thc 
same message, continuously repeatcd, so that 
the imitation is not affected by intelligibility 
and understanding. 
The analysis on the repeated voice is made 
by melody curves, by sonagram s and oscillo
graphic record s. 

Resume . On decrit les premiers resultats de 
la recherche sur la possibilitc de certains 
sujets d'imiter un'autre voix qui parlc le mcme 
language. Les sujets cherchent a imiter le 
mcme message qui est rcpctc en continuation, 
de fa~on que I'imitation n'est pas affectee par 
I' intelligibilite et la comprchension. Les 
analyses des voix repctes sont donnees par des 
courbes mclodiques, des sonagrammes et des 
enregistrements oscillographiques. 

The voice of every person has an individuality 
sometimes very pronounced, depending on 
the anatomical conformation of the vocal 
organs, on hereditary factOrs, on the emo
tional conditions, and chiefly on the first 
education, wh ich impresses characteristics that 
time can hardly alter. 
The possibility tO alter the characteristics of 
a formed voice can be product of an educa
tion, specially auditive, as the more modern 
didactic methods emplo)' for orthophony 
as weil as for foreign languages. On the 
other hand living for a long time in an 
environment where another language or 
dialect is spoken than one's mother tongue 
produces slowly, but not .1 Iw ays, a phonetic 
conditioning. It is known that the charac
tCflStiC I talian of thc American immi grants, 
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Sprache oder ein anderer Dialekt gesprochen 
werden als seine Muttersprache. Bekannt ist, 
daß das charakteristische Italienisch der nach 
den USA Eingewanderten sowie das Fran
zösisch gebürtiger Dcutscher stets von dcr 
Muttcrspradle beeinflußt bleiben. 
Es soll nun untersucht werden, inwieweit die 
Möglidlkeit besteht, daß jemand seine Stimme 
in sehr kurzer Zeit an eine andere angleidn. 
Bei dieser Untersuchung werden wir uns vie
len Fragen phonetischer, audiometrischer und 
psychologisdler Natur zuwenden müssen: Die 
Fähigkeit zur Assimilierung einer Sprache in 
manchen ihrer Aspekte ist viel größer bei 
Personen, die musikalisch sind und eine Aus
bildung in Musik genossen haben. 
Auch sollte im Zusammenhang mit der Mög
lidlkeit der Nachahmung einer anderen Stimme 
die Bedeutung des Trainings berücksichtigt 
werden; so wäre es denkbar, daß man eine 
nadlgeahmte Stimme auf ein Tonband auf
nehmen und Verhöre und Aussagen von juri
stischer Bedeutung verfälschen könnte: des
halb sollte man der Fähigkeit der raschen 
Assimil ierung bei der Beurteilung der Gül tig
keit von auf Tonbändern aufgenommenen 
Zeugenaussagen besondere Aufmerksamkeit 
schenken. 
Die bei unseren Untersuchungen angewendete 
experimentelle Methode besteht darin, daß 
einem Zuhörer über Kopfhörer ein auf Ton
band aufgenommener Text übermittelt wird. 
Die Versudlsperson wiederholt die gehörten 
Wörter, welche wiederum zum Vergleich mit 
dem Originaltext auf Tonband aufgenommen 
werden. 
Viele Versuche sind von E. Colin Cherry 
durchgeführt worden, der die Fähigkeit des 
Verstehens und des Wiederholens von Texten 
untersucht hat, die in einem bestimmten Rhyth
mus auf das eine oder andere Ohr übertragen 
werden: Ziel dieser Untersuchungen ist es, 
die Verständlichkeit eines Textes zu prüfen, 
die vom Rhythmus der Alternationen ab
hängt. 
Küpfmüller und Naujoks haben Untersuchun
gen durchgeführt, bei denen sie den übermit
telten und den wiedergegebenen Text von, 
Standpunkt der Verzögerungszeit zwisdlen 
ersterem und letzterem verglichen haben. Nach 
Ansicht dieser Autoren ist die beobachtete Ver
zögerungszeit die Summe zweier Zeiten: der 
Reaktionszeit und der Rezeptionszeit. 
Bei einem Text mit einer Dauer von 2 Minu
ten liegt die Verzögerungszeit zwischen 300 
und 900 msec. und einem Durchschnitt von 
550 msec. 
Bei der Untersuchung der Ergebnisse stellten 
die Autoren eine Reaktionszeit von 240 msec 
und eine Rezeptionszeit von 310 msec. fest. 
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and the French of the Germiln natives, were 
always affected by the mother tongue. 
Our purpose is to examine the possibility to 
equalize one's voice to another, within a 
very short time; this research may involve 
many questions of phonetic, audiometric and 
psychological character: the power of ass im
ilating a language for some of its aspects is 
much greater for subjects having musical ear 
and education. 
The importance of training in the possibility 
of imitating another voice; it could be pos
sible to record on a magnetic; tape an imitated 
voice, should also be considered distort
ing trials and witnesses of juridical value: for 
this reason attention should be paid to this 
power of quick assimilation in evaluating the 
legitimacy of a witness attained through 
record. 
The experimental tcchnique employed for 
these studies induccs a messagc recorded on 
a magnetic tape to a listener through ear
phones. The subject repeats the listened words, 
that are recorded for a comparison with the 
original message. 
Many experiments are duc to E. Colin Cherry, 
who investigates the power of understand
ing and repeating a message sent rhythmically 
to one or the other ear: the purpose of these 
studies is to investigate the intellegibility of 
the message, which depends on the rhythm 
of the alternations. 
Küpfmüllcr and Naujoks have carried out 
some investigations to correlate the received 
and the repeated message from the point of 
vicw of the delay time of one when compared 
with the other. In the opinion of these authors 
the delay time observed is the sum of twO 
timcs: arcaction time and an understanding 
tlmc. 
[n a message of about 2 minutes the delay 
timc is comprehended betwcen 300 and 900 
milliseconds, with an avcrage of 550 milli
seconds. 
Examining the results the authors determine 
arcaction time of 240 mill iseconds and an 
understanding time of 310 milliseconds. The 
total delay time is a function of the speed 
of the primary voicc, while it seems not to 
be affected by the intensity of this voice. The 
research has been continued studying the 
repetition of single vowels: the reaction 
time has been found not to change very much 
around 180 milliseconds; while the under
standing time goes from a minimum of 70 
milliseconds for the e to a maximum of 
100 milliseconds for the o. 
ßesides these, Tomatis has carried out some 
important investigations in the field of the 
conditioning of the voice through the Iisten-



Die Gesamtverzögerungszeit ist eine Funktion 
des Sprechtempos der Originalstimme, sd,eint 
jedoch unabhängig zu sein von der Lautstärke 
der Stimme. Die weitere Untersuchung be
schäfligte sich mit der Wiedergabe von einzel
nen Vokalen; es wurde festgestellt, daß die 
Reaktionszeit geringfügig um 180 msec. 
sd,wankt, während die Rezeptionszeit von 
einem Minimum von 70 msec. für das e bis 
zu einem Maximum von 100 msec. für das 0 

reichr. 
Außer diesen Autoren hat Tomatis wid,tige 
Untersuchungen durchgeführt über den Zu
stand der Stimme durch bloßes Zuhören beim 
Erlernen von Sprache, Gesang und Fremd
sprachen. 
Anderer Art sind demgegenüber die Methoden 
und Ziele der zur Zeit in Gang befindlichen 
Untersuchungen des Laboratoriums für Aku
stik am Istituto Elettrotechnico Nazionale, 
Turin. Die "Rezeptionszeit" wird ausgeklam
mert, da die Stimmnachahmung in der Weise 
erfolgt, daß immer der gleiche von derselben 
Person gesprochene und vom Tonband ständig 
wiederhol te Satz wiedergegeben w i rd. 
Folgende Methode wird angewendet: Jemand 
spricht in einem akustisch hergerichteten Raum 
einen kurzen Satz, der auf ein Tonband auf
genommen wird. Der gewählte Satz lautet: 

le tue aiuole 

(le tooeh ahyoo-ohleh: deine Blumenbeete) 
Der Satz wurde nad, folgenden Gesichtspunk
ten gewählt: er sollte weniger als 3 Sekunden 
dauern, damit eine Analyse mit Hilfe des 
Sonographs möglich ist, und sollte alle 5 Vo
kale, einen dentalen Konsonanten und einige 
tonlose Pausen enthalten. 
Der Satz wird auf ein geschlossenes Tonband 
aufgenommen, wird ständig wiederholt und 
einer Versuchsperson mittels Kopfhörern über
mittelr. Die Versud,sperson wiederholt den 
Satz ständig und versucht dabei, die Original
stimme so gut wie möglich nachzuahmen. Der 
Versuch dauert drei Minuten. Sowohl die 
Stimme der Versuchsperson a ls auch die 
Originalstimme werden gleichzeitig auf ein 
zweispuriges Tonband aufgenommen, und 
zwar zu Beginn des Experiments, zu versdlie
denen Zeitpunkten während der Dauer des 
Experiments und bei dessen Beendigung. 
Außerdem wird die Stimme der Versuchsper
son vor Beginn des Experiments, d. h. wenn 
sie noch unbeeinflußt ist vom Abhören der 
Originalstimme, auf Tonband aufgenommen. 
Die Untersuchung der Tonbandaufnahmen und 
ihr Vergleid, mit Hilfe von verschiedenen 
Analysen gibt Aufsch luß über die Fähigkeit 
verschiedener Versuchspersonen zur Nach-

ing in learning, speed, smg and foreign 
language. 
The research In course at the acoustical labo
ratory of the Istiltlto Elettrotecnico Nazio
nale of Turin has methods and purposes rather 
different: the "understanding time" is elimi
nated, as the voice imitation is performed 
repeating always the same phrase pro
nounced by the same subject and continuously 
repeated by magnetic recording. 
The following technique is used: a subject 
pronounces in an acoustically treated room 
a short phrase, that is recorded on a magnetic 
tape. The chosen phrase is 

le tue aiuole 

( Ich tooch ahyoo-ohleh: your flower beds). 
The choice is determined by the following 
elements: thc phrase should last less than 
3 seconds, tO allow an analysis with thc 
sonagraph, it should contain all the 5 vowels, 
a dental consonant and some silent intervals. 
The phrase is recorded on a dosed magnetic 
band continuously repeated and listened to 
by a subject through earphones. The subject 
repeats continuously the phrase, trying to 
imitate the original voice as weIl as possible. 
The experiment takes 3 minutes; the voice of 
the subject and the primary voice are recorded 
simultaneously on a two-track magnetic 
tape at the beginning, for a given number 
of intermediate times and at the end of the 
experiment. 
Before the experiment the voice of the sub 
jeet is recorded, when it is not yet affected 
by listening to the primary voiee. 
Examining the reeord, eomparing them by 
different kinds of analyses, the power of 
imitating the primary voice is investigated 
for different subjeets: the investigation con 
ccms above all the following elements of thc 
language: melody, rhythm, timbre. 
The imitating power is eorrelated with thc 
attitudes and the musical education of thc 
subjeet. The imitating attitude is investigated 
for similar voiees and for very different 
voices, too. 
Beyond the physical analysis of the rcsults, 
li stening direcdy may help "ery mueh in 
judging the attitude and the power of imitat
Ing. 
This research is continued examining the tuning 
of speech or singing voiee with pure sounds 
of eonstant frequency, not corresponding to 
a musical scale. In this ca sc also the waiting 
time, the quickness of intonation, the tuning 
error, in some cases the impossibility of tun
ing are elements that can indieate the psyeho
physieal eharaeteristics of the subjeer. 
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ahmun!; einer Originalstimme : die Unter
~uchung bezieht sich insbesondere auf folgende 
Sprachelemente : Melodie, Rhythmus, Timbre. 
Oie Fähigkeit zur Nachahmung wird in Be
ziehung gesetzt zu den Attitüden der Ver
suchsperson und ihrer Ausbildung in Musik. 
Oie Imitationsattitüde wird sowohl für ähn
liche als auch für ganz verschiedene Stimmen 
untersucht. 
Abgesehen von der physikalischen Analyse 
der Ergebnisse kann sich auch das direkte Zu
hören für die Beurteilung der Imitations
attitüde und -Lihigkeit als sehr hilfreich er
weisen. 

Oie weitere Untersuchung erstreckt sich auf 
die Anpassung an die Tonlage der gesproche
nen oder gesungenen Stimme, und zwar für 
reine Töne mit konstanter Frequenz, die keine 
Beziehung zur Tonleiter haben. In diesem 
Falle gehören aud1 die Verzögerungszeit, die 
Sd1l1elligkeit der IntOnation, Fehler im Treffen 
des Tones, in einigen Fällen auch die völlige 
Unmöglichkeit den Ton zu treffen, zu den 
Elementen, die Aufsd11uß über die psycho
physisd1en Merkmale der Versuchsperson 
geben. 

Die Wiederholung des gleichen Textes über 
eine kurn Zeit kann Lernphänomene zutage 
treten lassen; cs sollte berücksichtigt werden, 
daß in besd1ränktem Maße die Möglichkeit 
besteht, die eigene Stimme zu hören. 
Für den Satz .Ie tue aiuole« wurde zunächst 
nach der Methode von Grützmaeher die 
Sprachmelodie untersucht. Bei diesen Messun
gen können Schwierigkeiten auftreten, da die 
Oberschwingungen der Stimme die gleid1e 
Amplitude oder manchmal eine größere Am
plitude haben als die Grundschwingung (folg
lid1 muß, um die Grundschwingungen heraus
lufiltern, ein Filter benutzt werden, dessen 
Ourehlaßfrequenzband schmal ist); darüber 
hinaus kann sid1 die Grundschwingung über 
mehr als eine Oktave erstrecken, und der 
Filter sollte deshalb ziemlich breit sein. Mit 
Hil fe eines automatischen Frequenz-Band
schalters, der an anderer Stelle besd1rieben 
wird [ 11, kann man ohne Sd1wierigkeiten die 
Grundschwingung erkennen: einige Ergebnisse 
werden in Abb. I dargestellt. 
Die Angaben in dieser Abbildung beziehen 
sich auf drei Personen: 
A - eine männliche Stimme, mit tiefem Tim
bre, Versuchsperson mit guter musikalischer 
Bildung, 36 Jahre; 
o - eine männliche Stimme, mit mittcltiefem 
Timbre, Versuchsperson ohne besondere musi
kalische Bildung, 21 Jahre; 
B - eine männliche Stimme, mit hohem Tim
bre, Versud1sperson ohne musikalische Bil
dung, 19 Jahre. 
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Repeating for a short time the same message' 
phenomena of learning m.lY be put intO 
evidence; it should bc taken into account 
that there is a limited possibility of hearing 
one's voice. 
For the phrase "Ie tue aiuole" the mclody 
was first examined, employing the method 
of Grützmad1er. In this measurement some 
difficulties may arise, duc to the fact that 
the harmonics of the voice have the same 
amplitude, or sometimes a greater amplitude 
than the fundamental (as a consequence it is 
necessary tO employ a narrow filter to extract 
the fundamental); besides, the fundamental 
may have an extension larger than an octave 
band, as a consequence the filter should be 
rathcr large. An auromatic band switm [I J 
allows tO discriminatc easily the fundamental: 
some results are reported in fig. I. 
The data of this figure concern three subjects: 
A - a male voice, with a low timbre, relative 
to a subject with good musical education, 
36 years old; 
D - a male \'oice, with a mean-Iow timbre, 
relative to a subjcct without particular 
musical education, 21 years old. 
B - a male voice, with high timbre, relative 
to a subject with no musical education, 
19 years old. 
In the different diagrams the higher part 
represents the melody curve, with frequen
eies varying between 100 and 200 cps. Below, 
the oscillogram of the emitted voice is 
reported. Beginning f rom the upper part of 
the figure, for every subject the diagrams 
report the melody of the original voice, and 
of the imitating voice after 15 seconds, after 
I, 2 and 3 minutes. 
The diagrams marked E concern the voice to 
be imitatcd, emitted by a male voice, with 
high timbre, relative tO a subject 24 years 
old. 
These diagrams show that A, modifying 
his voice very much, can imitate pretty weil, 
also after a rather short time. 
o has a melody curve rather irregular with 
the time and some tendency to the imitation. 
B, in spite of his lack of musical education, 
succeeds sufficiently in imitating the mclody, 
due to the fact that the primary voice and 
his own have a pretty similar timbre, :lS 

can be observed from the first and the last 
diagram of the column. 

The analysis by the sonagraph can give other 
elements on the way of imitating the voice: 
5 groups of diagrams of the sonagraph 
are reported in fig. 2: the first, number I, 
concerns the voiee of the original subjeet, 
number 2 the imitating voice after 15 seconds, 
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Fig. 1 Melody curves lor three subjects (A, 0 and B) 
compared with the melody curve 01 the voice 10 be 
imitated 
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1A 

Abb. 2 Sonagramme von fünf Versuchspersonen CA . 
B. C. 0 und E) 

Der obere Teil der einzelnen Diagramme stellt 
die Kurve der Sprachmelodie dar, deren Fre
queI17 zwisdlen 100 und 200 Hz schwankt. 
D,Hunter befindet sidl das Oszillogramm der 
emittierten Stimme. Die Diagramme beginnen 
.1m oberen Ende der Abbildung und zeigen 
für jede Versuchsperson die Melodie der ur
sprünglichen Stimme sowie die der nachge
.Jhmten Stimme nadl 15 Sekunden, nach I , 
2 und 3 Minuten. 
Die mit dem Bumst:1ben E gekennzeichneten 
Diagramme Feigen die nachzuahmende emit
tierte Stimme, und zwar eine m~nnliche 
Stimme, mit hohem Timbre; der Sprecher ist 
24 Jahre alt. 

Die Diagr.Jmme zeigen, da{\ A, der seine 
Stimme sehr stark modifiziert, eine gute Nam
ahmungsfähigkeit besitzt, und zwar schon 
nam verhältnismäßig kurzer Zeit. 
D zeigt eine Melodiekurve ohne deutliche 
Korrelation zur Versuchszeit, besitzt aber 
einige Imitationsneigung. 
ß kann trotz fehlender musikalisdler Bildung 
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Fig . 2 Sonagrams of live sUJjecls CA . B. C. 0 and E) 

number 3 the imitating voice after 3 minutes, 
.Jnd last number 4 the voice to be imitated. 
The normal "visible speedI" has been modifyed 
so that its frequency scale is expanded, to 

show befter some details. 
ßeyond the three subjects al ready described, 
the data concerning C are reported: a female 
voice, with high timbre, musically educated, 
37 years old. 
These figures show that A imitates weil, D 
prefty weil, C weil, but with a higher 
timbre, and the limits of repeatability of E, 
with no doubt befter than the other cases. 
A third group of diagrams (fig.3) reports 
the oscillograms of the recorded voice from 
a cathode ray tube. Oscillog rams I concern 
the original voice of subjects A, B, C, D and 
E; the second oscillograms the imitating voice 
after 15 seconds, the third the imitating voice 
after 3 minutes. 
Oscillograms 2 and 3 report, in their higher 
part, the voice to be imitated, on a reduced 
scale; oscillograms E rcports the same vOlce 
on the same scale as the other subject. 



di~ Spr;1chmclodie hinlinglich gut nachahmen, 
weil das Timbre der Originalstimme dem sei
ncr cigenen Stimme sehr :ihnlidl ist, wic dies 
das erste und letzte Diagramm der Spalte 
fcigen. 

Andere Elemente der Stimmnachahmung er
schließt dic Analyse mit Hilfe des Sono
graphs. Abb.2 zcigt fünf mit dem Sonograph 
.lufgestelltc Diagramme: das erste, Nr.l,stellt 
die ursprüngliche Stimmc dcr Vcrsumsperson 
dar, Nr.2 die Stimmc der Versudlspcrson 
nadl 15 Sckundcn, Nr. 3 die Stimmc der Vcr
suchspcrson nadl 3 Minuten und das letztc, 
Nr.4, die namzuahmcnde Stimmc. 
Die normalc »sidltbar gcmachtc Sprachc« 
wurde modifiziert, so daß ihr Frequcnzbcreim 
erweitert wurdc, um einige Einzelheiten bes
ser hervortreten zu lassen. Zusätz lich zu den 
drei bereits beschriebenen Versuchspersonen 
licgen dic Datcn für C vor: eine weiblimc 
Stimmc mit hohem Timbre, musikalism gebil
det, 37 Jahre. 
Diese Abbildungcn zeigen, dag A gut nam-

1e 

1E 
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Abb. 3 OszIllographische Darstellung der Stimme 
von fünf Versuchspersonen (A, B, C, D und E) vor 
und während der A npassung zum Zwecke der Iml· 
tatlon der Stimme E 

Fig . 3 Oscillographic records of the voice of flve 
subjects (A, B, C, D and E) before and duri ng the 
conditioning tor the imitation of voice E 



ahmt, D recht gut und C ebenfalls gut, aller
ding~ mit höherem Timbre, und daß E ohne 
Zweifel eine bessere Nadlahmungsfähigkeit 
besitzt als die anderen. 

Eine dritte Gruppe \'on Diagrammen (Abb. 3) 
zeigt die mit Hilfe einer Kathodenröhre er
mittelten Oszillogramme der aufgenommenen 
Stimmen. Gruppe I dieser Oszillogramme 
zeigt die ursprüngl iche Stimme der Versudls
personen A, ß, C, D und E, Gruppe 2 die 
jeweils imitierende Stimme nach 15 Sekunden 
und Gruppe 3 die jeweils imitierende Stimme 
nach 3 Minuten. 
Die Oszillogramme 2 und 3 zeigen in ihrem 
oberen Teil die zu imitierende Stimme in 
einem reduzierten ßereirn; die Oszillogramme 
E zeigen dieselbe Stimme im gleichen Bereich 
wie die der anderen Personen. 
Betrarntet man die Oszillogramme, so ver
mitteln sie nur ein Gesamtbild des Imitations
phänomens, aber man kann sehr klar die Ab
weid1Ungen einiger Elemente, z. B. des Rhyth
mus und des Timbre, von der Original
stimme beobachten. So kann man beispie ls
weise erkennen, daß die Endung von .Ie tue« 
sirn nach einer gewissen Zeit mit der Endung 
der narnzuahmenden Stimme deckt. 

Diese Beispiele wurden hier dargestellt, um 
die für die Untersuchung dieser Probleme an
gewandten Methoden zu beschreiben, die aus
gedehnt werden sollen auf Untersurnungen 
audiologiseher Natur. Darüber hinaus wäre 
es interessant, einmal die Beständigkeit der 
Stimme einer Versurnsperson zu untersuchen, 
die sirn selbst narnahmt. 

Wie bereits angedeutet wurde, soll in Zukunft 
über weitere Ergebnisse berid1tet werden, die 
bei der Analyse der einfachen Abstimmung 
eines Lautes musikalisrnen Charakters beim 
Spredlen oder Singen gewonnen wurden, wenn 
dieser Laut beständig oder wenn er konti
nuierl ichen Ver:inderungen unterworfen ist. 

Examining the oscillograms one has only an 
aggregate picture of the phenomenon of the 
imitation, but one can observe very c1early 
the deviation of some elements, as the 
rhythm and the timbre, f rom the original 
voiee. Tt may be observed for an instance that 
the ending of "Ie tue" tends to be 
sy nchronous after so me time with the same 
termination of the voice to be imitatcd. 

These examples are reportcd here to describe 
the method employed to study this problem, 
that shall be extended to invcstigations of 
audiologieal character. It would also sccm 
interesting to study on the steadincss of the 
voice of a subject, imitating itsclf. 
As has alrcady been pointed out, other 
results will be exhibited in a future time, that 
ha ve been obtained by the analysis of simple 
tuning, by speech or sing, with asound of 
musical character, when this is steady as 
weil as when it change~ continuou~ly. 
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